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SJÎic£)t fo unfer füblidjer fEadjbar Ser füblirf)c
greunb ift überaE ju fpaufe mit SluSnahnxe in befagten
roeftlidjen Sänbern; er fagt fid) füf)n: menn bie meine

Gräfte molten, fo fotten fie fpredjen lernen mie id) fpreche.
lînb in ber Sat, eS gefd)iet)t fo.

Vom ©diroeijermaurer, roenn er mit bem £>ut in
ber £>anb Slrbeit fud)t, roiE man miffen, mo er gelernt,
roaS er teiften fönne, ob er ja nidjt Sozialift ober gar
2lnarchift fei, unb oieleS mehr. SaS, roeil er nereinjett
baftet)t. Éiicfjt fo unfer füblidjer 9îad)bar! @r ift in
Steif) unb ©lieb engagiert, manchmal ohne einen Vor*
gefegten p fetjen. Vei unë ift eë nicht mehr ber ftreb*
fame, intelligente SEaurer, ber burcl) gleijj, etroas Stu*
bium unb beren 2lnroenbung pnerläffig gemorben, bie

2lufmerffamteit ber ©eroerbetreibenben auf fid) lenft unb
entfprechenbe SteEung finbet.

D, nein! Dlpe 2luSnaf)me muff er felfenfefte Sofu*
mente haben, felbft menn er im Sienfte ergraut ift unb
italienifd) fpredjen fann. @r mufj beroeifen fönnen, bafj
er oor aEem ein äufserft poerläffiger unb gefd)idter
gadjmann fei, ted)nifd)e Äenntniffe befi^e, oertraut fei
mit ber Vehanblung ber Arbeiter, forrefte Vegegnung
gegenüber Vorgefetjten beobachte, ob er überhaupt etroaS

oon HontroEroefen, fEapportroefen oerftefje, Vermeffungen
übernehmen fönne, im ©rofjen unb ©anjen aEe ©igen*
fc^aften eines tüchtigen SEaurerpolierS befi^e.

D, nicf)t fo unfer füblänbifdjer College Sei itjm ift
oorauSgefetjt, er fei etroaS liberal, f)abe ein rofigeS ©e=

fidjt unb oor aEem ein eçzeEenteS Sprachorgan, bafj
it)m ein tüchtiger Saufüfjrer zugeteilt roirb, metdjer felbfi*
oerftänblicl) italienifd) fprictjt unb ihm in aEer gorm
eines afabemifcf) gebilbeten SecljniferS — mit nid)t fef)r
feiten oiel geringerem ©ehalte als ber ißotier — mit
9îat unb Sljat jur Seite ftet)t unb pr Seite ftefjen muff.
Sann roenn fic^ bie Steigen ber SEaurer im |jochfommer
fdjliefjen unb anfangen gebieterifcf) p roerben, fo erfdjeint
ber Saut)err mit tieffter gefd)äftlic£)er SEiene unb fragt
fid): roarum biefe nie enbenbe Unpfriebenfjeit, roarunx
finb mir in fo ungleichen Verhältniffen gegenüber unfern
englifchfpredjenben ÄoEegen?

Slud) nidjt ein SEoment roirb baran gebadjt, Urfadje,
SEittel unb Söege zu finben. Drganifiert roirb auf beiben
Seiten, unb ber fonferoatioe ifolierte Sd)roeijermaurer
mufj Argumente Ipren, bie ein jpofp finb unb gerabep
lädtjerlid) roerben.

@S ift erfreulich, baff es SEänner gibt, roetdje bie

heutige Sage erfennen unb baran benfen, in biefer Stid)=

tung etroaS p tun. @S ift eine oolfSroirtfchaftliche grage,
ein Schritt oorroärtS, ben unfere englifdjen, fanabifchen
unb amerifanifchen VerufSgenoffen fdjon cor 20 fahren
mit ©rfolg getan haben. ®ro brauchen bloS borthin
ju fehen ; nein, nicht einmal fo roeit, fehen roir um unS

herum! Vraucht ber füblänbifdEje greunb aud) 3 bis 4
gaï»re Sehrjeit? SEufj eS ber Schroeijer nötig haben?
Slbfolut nicht!

SaS SEaurerhanbroerf ift nicht, gleich oielen anberen
©eroerben, p unaufhaltfam fich fieigernben Slnforber*
ungen gezwungen, fonbern eher bas ©egenteil. — ©ine
längere Sehrjeit ift unter heutigen fjuftänben gar nicljt
mehr möglid) ; roir haben ben SeroeiS auf ber ^>anb.

Deffnen roir Sdjulen, Saboratorien ober Sehrroerf»
ftätten, roenn man fo fagen roiE, in roeldjen tüchtige
3nftruftoren ben Schülern if)re ooEe älufmerffamfeit
roibmen, unb ber Sdjüler roirb in furjer ^eit fähig
fein, fein fÇelb p behaupten toie anbere aud).

Selbftoerftänblich müffen folcEje Qnftitutionen aEge=

mein fein; oereinjelt roirb ein ©rfolg oerfdjroinben.
©in Fachmann.

neueruttgett auf dem Gebiete der Gartenmauern.

Som faiferlichen Patentamt in Serlin ift ein patent
erteilt roorben auf eine „auf jpfjen fteheube, zerlegbare,
äßärme auffpeichernbe Spalierroanb", ba§ bie Seadjtung
auch unferer Sefer oerbient, roeil es fich am eine 23er=

biEigung auf bem ©ebiete ber llmfriebigung oon ©ärten
unb um bie Inroenbung eineê biSh«ï P biefem ß^ede
nicht oerroenbeten SEaterialS Ijanbelt.

®ie ©artenmauer, roelche bisher als baS tltxabänber=
liehe unb ©egebene bem Spälierobftbau bie 2Bal)l ber
Sorten oorfdjrieb, ben Sebürfniffen beS geinobftbaueS
entfpreihenb ju bauen, baS trifft fo, ba^ fie in aEen

Sagen, auch auf ben Schattenfeiten, unb mit ihrer ganjen
^onftruïtion bem Çeinobftbau unb feinen Slnforberungen
entfprid)t, ift ber ^roed ber ©rfinbung.

Um biefen Slnforberungen p genügen, muff bie
©artenmauer auch auf ben Sdjattenfeiten annähernb
gleich oiel SBärme haben roie bie Sonnenfeiten, fie rnufj
beShalb SEaterialien ju ihrem Slufbau benu^en, bie

roärmeburchläffig, refp. roärmeauffpeichernb finb unb bie
SBärme ber Sonnenfeite auf ber Schattenfeite roeiter=

geben. Unter biefen biatljermanen Stoffen (öteinfalj,
Sploin, burih Stu^ gefchroärjteS ©laS, ©limmerfchiefer,
Son 2c.) ift ber Son ber geeignetfte, aber nicht in ber
gorrn ber geroöhnlichen Sadfteinmauern, benn biefe finb
toegen ber bazroifdjen liegenben SEörtelfchichten leine ein=

heitliche Stofferfdjeinung, ferner ift iljr tubifdjer ßnhalt
im Verhältnis pr roärmeauffpeichernben fläche ju gro^,
unb enblich laffen fie einen Seil ber SBärme zur ©rbe
abroanbern.

Ser Son, roelcher alfo am erften toegen ber SiEig=
feit zant Slufbau ber ©artenmauer in Setradjt fommt,
roäre in $orm oon platten ober Scheiben zu roählen,
roobei bie heisffädje im Verhältnis zum fubifdjen Rabatt
nod) burch SHiEen unb bunfle garbengebung fo gro§
gemacht roerben famvbajj bie SBärmeunterfchiebe zroifchen
Sonnen= unb Schattenfeite auf ein SEinimum zufamntero
fchrumpfen. Sie Çorm ber ©artenmauer ift batnit oor=
gefchrieben, bafj bie Sonfcheiben auf einem eifernen Sräger
ruljen, ber oon einer eifernen Säule zur anberen geht,
bie Scheiben ftehen zroifchen Vanbeifen neben* unb über*
einanber.

Sie Vorteile, roelche fich biefem 3lufbaue ergeben,
beflehen barin, baff bie SEauer nicht in bie ©rbe hinein*
reicht, formt bie läftigen SluSfchachtun^Sarbeiten fortfaEen.
Sie SBurzeln ber Väumchen fönnen fich uad) aEen Seiten
ausbreiten unb bie Sonne fann auch auf ber Schatten*
feite, fo balb bie untere Sfante ber SEauer 20 cm nom
©rbbobenjfentfernt ift, bie ©rbe erroärmen. gerner
fann bie SBärme ber SEauer nicht nach ber ©rbe ab*

roanbern, fonbern ftrahlt auf baS Obft ungehinbert auS.
SEach ben oont ©rfinber angefteEten Verfudjen fchroinben
bie 3Särmeunterf<hiebe zroifchen einer Süb* unb einer
Vorbfeite auf ein SEinimunx zufammen. Sie ooEe Äraft
ber Sonne unb jebe Sonnenftunbe fommt auch ^r
Sdjattenfeite zu gute. SBärmeoerhältniS zroifchen Süb
unb Vorb roie 10 : 9.

gaffen roir bie Vorzüge ber toärnteauffpeid)ernben
SEauer zufammen, fo entfteljen:

1. SîujpngSoerboppelung ber SEauer, inbem audj an
ben Sdhattenfeiten mit ©rfolg gute Sorten ange*
pflanzt roerben fönnen.

2. ViEigfeit burch ©rfparniS an SEaterial, grachten
unb guhrlöhnen unb burd) gortfaE ber @rb= unb
SEörtelarbeiten.

3. Sauerhaftigfeit, ba bie SEauern nur auS ©ifen unb
Son befteljen.

4. Seichter ©rfah ber platten unb ©ifenteile.
5. fEaumerfparniS.
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Nicht so unser südlicher Nachbar! Der südliche
Freund ist überall zu Hause mit Ausnahme in besagten

westlichen Ländern; er sagt sich kühn: wenn die meine

Kräste wollen, so sollen sie sprechen lernen wie ich spreche.
Und in der Tat, es geschieht so.

Vom Schweizermaurer, wenn er mit dem Hut in
der Hand Arbeit sucht, will man wissen, wo er gelernt,
was er leisten könne, ob er ja nicht Sozialist oder gar
Anarchist sei, und vieles mehr. Das, weil er vereinzelt
dasteht. Nicht so unser südlicher Nachbar! Er ist in
Reih und Glied engagiert, manchmal ohne einen Vor-
gesetzten zu sehen. Bei uns ist es nicht mehr der streb-
same, intelligente Maurer, der durch Fleiß, etwas Stu-
dium und deren Anwendung zuverlässig geworden, die

Aufmerksamkeit der Gewerbetreibenden auf sich lenkt und
entsprechende Stellung findet.

O, nein! Ohne Ausnahme muß er felsenfeste Doku-
mente haben, selbst wenn er im Dienste ergraut ist und
italienisch sprechen kann. Er muß beweisen können, daß
er vor allem ein äußerst zuverlässiger und geschickter

Fachmann sei, technische Kenntnisse besitze, vertraut sei

mit der Behandlung der Arbeiter, korrekte Begegnung
gegenüber Vorgesetzten beobachte, ob er überhaupt etwas
von Kontrollwesen, Rapportwesen verstehe, Vermessungen
übernehmen könne, im Großen und Ganzen alle Eigen-
schaften eines tüchtigen Maurerpoliers besitze.

O, nicht so unser südländischer Kollege! Bei ihm ist
vorausgesetzt, er sei etwas liberal, habe ein rosiges Ge-

ficht und vor allem ein exzellentes Sprachorgan, daß
ihm ein tüchtiger Bauführer zugeteilt wird, welcher selbst-

verständlich italienisch spricht und ihm in aller Form
eines akademisch gebildeten Technikers — mit nicht sehr
selten viel geringerem Gehalte als der Polier — mit
Rat und That zur Seite steht und zur Seite stehen muß.
Dann wenn sich die Reihen der Maurer im Hochsommer
schließen und anfangen gebieterisch zu werden, so erscheint
der Bauherr mit tiefster geschäftlicher Miene und fragt
sich: warum diese nie endende Unzufriedenheit, warum
sind wir in so ungleichen Verhältnissen gegenüber unsern
englischsprechenden Kollegen?

Auch nicht ein Moment wird daran gedacht, Ursache,
Mittel und Wege zu finden. Organisiert wird auf beiden
Seiten, und der konservative isolierte Schweizermaurer
muß Argumente hören, die ein Hohn sind und geradezu
lächerlich werden.

Es ist erfreulich, daß es Männer gibt, welche die

heutige Lage erkennen und daran denken, in dieser Rich-
tung etwas zu tun. Es ist eine volkswirtschaftliche Frage,
ein Schritt vorwärts, den unsere englischen, kanadischen
und amerikanischen Berufsgenossen schon vor 20 Jahren
mit Erfolg getan haben. Wir brauchen blos dorthin
zu sehen; nein, nicht einmal so weit, sehen wir um uns
herum! Braucht der südländische Freund auch 3 bis 4
Jahre Lehrzeit? Muß es der Schweizer nötig haben?
Absolut nicht!

Das Maurerhandwerk ist nicht, gleich vielen anderen
Gewerben, zu unaufhaltsam sich steigernden Anforder-
ungen gezwungen, sondern eher das Gegenteil. — Eine
längere Lehrzeit ist unter heutigen Zuständen gar nicht
mehr möglich; wir haben den Beweis auf der Hand.

Oeffnen wir Schulen, Laboratorien oder Lehrwerk-
stätten, wenn man so sagen will, in welchen tüchtige
Jnstruktoren den Schülern ihre volle Aufmerksamkeit
widmen, und der Schüler wird in kurzer Zeit fähig
sein, sein Feld zu behaupten wie andere auch.

Selbstverständlich müssen solche Institutionen allge-
mein sein; vereinzelt wird ein Erfolg verschwinden.

Ein Fachmann.

Neuerungen auf Sem Sebiele Uer Lattenmauern.

Vom kaiserlichen Patentamt in Berlin ist ein Patent
erteilt worden auf eine „auf Füßen stehende, zerlegbare,
Wärme aufspeichernde Spalierwand", das die Beachtung
auch unserer Leser verdient, weil es sich um eine Ver-
billigung auf dem Gebiete der Umfriedigung von Gärten
und um die Anwendung eines bisher zu diesem Zwecke

nicht verwendeten Materials handelt.
Die Gartenmauer, welche bisher als das Unabänder-

liche und Gegebene dem Spalierobstbau die Wahl der
Sorten vorschrieb, den Bedürfnissen des Feinobstbaues
entsprechend zu bauen, das heißt so, daß sie in allen
Lagen, auch auf den Schattenseiten, und mit ihrer ganzen
Konstruktion dem Feinobstbau und seinen Anforderungen
entspricht, ist der Zweck der Erfindung.

Um diesen Anforderungen zu genügen, muß die
Gartenmauer auch auf den Schattenseiten annähernd
gleich viel Wärme haben wie die Sonnenseiten, sie muß
deshalb Materialien zu ihrem Aufbau benutzen, die

wärmedurchlässig, resp, wärmeausspeichernd sind und die

Wärme der Sonnenseite auf der Schattenseite weiter-
geben. Unter diesen diathermanen Stoffen <Steinsalz,
Sylvin, durch Ruß geschwärztes Glas, Glimmerschiefer,
Ton w.) ist der Ton der geeignetste, aber nicht in der
Form der gewöhnlichen Backsteinmauern, denn diese sind

wegen der dazwischen liegenden Mörtelschichten keine ein-
heilliche Stofferscheinung, ferner ist ihr kubischer Inhalt
im Verhältnis zur wärmeaufspeichernden Fläche zu groß,
und endlich lassen sie einen Teil der Wärme zur Erde
abwandern.

Der Ton, welcher also am ersten wegen der Billig-
keit zum Aufbau der Gartenmauer in Betracht kommt,
wäre in Form von Platten oder Scheiben zu wählen,
wobei die Heizfläche im Verhältnis zum kubischen Inhalt
noch durch Rillen und dunkle Farbengebung so groß
gemacht werden kann, daß die Wärmeunterschiede zwischen
Sonnen- und Schattenseite auf ein Minimum zusammen-
schrumpfen. Die Form der Gartenmauer ist damit vor-
geschrieben, daß die Tonscheiben auf eineni eisernen Träger
ruhen, der von einer eisernen Säule zur anderen geht,
die Scheiben stehen zwischen Bandeisen neben- und über-
einander.

Die Vorteile, welche sich bei diesem Aufbaue ergeben,
bestehen darin, daß die Mauer nicht in die Erde hinein-
reicht, somit die lästigen Ausschachtungsarbeiten fortfallen.
Die Wurzeln der Bäumchen können sich nach allen Seiten
ausbreiten und die Sonne kann auch auf der Schatten-
seite, so bald die untere Kante der Mauer 20 em vom
Erdboden^entfernt ist, die Erde erwärmen. Ferner
kann die Wärme der Mauer nicht nach der Erde ab-
wandern, sondern strahlt auf das Obst ungehinderl aus.
Nach den vom Erfinder angestellten Versuchen schwinden
die Wärmeunterschiede zwischen einer Süd- und einer
Nordseite auf ein Minimum zusammen. Die volle Kraft
der Sonne und jede Sonnenstunde kommt auch der

Schattenseite zu gute. Wärmeverhältnis zwischen Süd
und Nord wie 10 : 0.

Fassen wir die Vorzüge der wärmeaufspeichernden
Mauer zusammen, so entstehen:

1. Nutzungsverdoppelung der Mauer, indem auch an
den Schattenseiten mit Erfolg gute Sorten ange-
pflanzt werden können.

2. Billigkeit durch Ersparnis an Material, Frachten
und Fuhrlöhnen und durch Fortfall der Erd- und
Mörtelarbeiten.

3. Dauerhaftigkeit, da die Mauern nur aus Eisen und
Ton bestehen.

4. Leichter Ersatz der Platten und Eisenteile.
5. Raumersparnis.
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Verbesserte Gas-Gewinde-Schneidkluppe
Hochfeine Ausführung „EXCELSIOR" Vollkommenste Konstruktion!

mit verstellbaren Schneide« und führungsbacken.
Werkzeuge für jeden Bedarf Werkzeuge für jeden Bedarf:

Spiralbohrer

B^i^^M^jtltr

Irl

Sctineidzeuge ^ $ (bmiraelsdtleifmasdiinen

Sdiraubstödte Teldsdimieden

montage tilerkbank

(^/ Uentilatoren etc.

^Obe Jacob & CO«) innere Schaffhausersir. 17, UHnterthur.

6. 3Bot)Igeiättigc§, eleganteê 2lu§fet)en.
$ür bie Stottinbufirie eröffnen fid) bitte!) btefe ©r=

finbungen neue 21bfat)gelegenl)etten.
®er ©rfinber erfuc^t ^ntereffenten, fief) jroecîê @r=

langung weiterer 21u§lünfte an ba§ iöureau ber (ßatenk
anmalte 21. fRoljrbacf) unb 2B. 23inbemalb in ©rfurt ju
menben.

Arbeits- und Eieferungs-Uebertragungcn.
(DriginaI»3Ritteilungen.) yjactibrucf »erboten.

SReue SBerlftätte iter @. ©. S. in Bütid). @rb=, 9Raurer= unb
©erfetjarbeiten für bag Solontotiureparaturgebäube, bag ©erttml=
tungg^ uitb SRagagingebättbe unb bie ©djmiebe an bag ©augefdjäft
©. SRoli in 3>irid) unb ©auunterneljmcr 6. 31egler in Qürid) IV.

©rftellung beg Hodifaming fiir bfit iReubau ber $o4fd)uIe unb
Sîantongfcbule in 3ürid) an ß. SRontegialli in SBintertbur.

©labt 3ütid). SRalerarbeiten ant ißeftalojgibaug in ©d)önen=
tuerb an @b. £mber in SBalb unb §cb. Hef; in SBetiifon ; Sieferung
beg Sinoleitnibelageg an bie 9l.=@. 3Ret)er=9RiilIer & (Sie., 3ürid).
— Sieferung ber Sittoleumbeläge für bie ©dptlbaracfen an ber
Fintels, §utten= unb Stildjbergftrafie an ©djufter & (So., ßinncf).
— Sieferung non 60 ©dfulraaitbtafeln an griebr. ©oller, 3ürid) V.

- ©au ber ©raufebabattlage int @d)itll)aug an ber SBeitgiftrafie
an £>aupt, Slntntann & ©ober in 3üvicf) jjj. — ©au ber SjodR
brucibaiitpf£)cisung, ber ©entilationgy ©ittitebelungg= unb 2Barm=
ittafferDetforgunggeinridjtungcn im netten @d)lad)'tf)ofe att ©ebr.
©uljer ttt SBintertfiur. — Sieferung be§ 3Robi(iar§ für bie ©d)ub
baraefett unb bie anberen neu augguftattenben ©djulrciume an @.

21d)erniaitit in ßürid) V, SRoffinger ttttb Sldger in 3'irid) I,
Öofmann & ßanfett in Qüricl) V, SBitine SBeljrli itt 3ürid) V,
3. iHucffiui)! tn 3üricf) I ""b £>. Wartung in 3üricf) V.

©leftrifdicr ©ctrieb ber ©eetalbaljn. ©inridjtungen für ben

eleftrifdjen ©etrieb att ©rotxm, ©ooeri & Sie. in ©aben.

3robctt=illflffereIle im ©etfoncnbafinbof ©afel. Sieferung unb
SRontierung beg eifernen Ueberbaueg an ipreigtner!, ©ffer & ©ie.
in ©afel.

Slnfdiluft beë fantonalen 3cugbaufeg an ben öffentlichen Sanal
in ©but ait SR. §a^, QnfiaÖatiottggefdjäft uttb ©auflafdjnerei,
in ©bur.

@djul= unb ©emeinbebaug=9ieuban ©rftfelb. Satfjbecferarbeiteit
ait Slloig Slfdjtoanbcn, ®ad)becfernteifter, Slttborf. ©pengler^
arbeiten att Sllbert SBalber, ©pengtenneifter, ©rftfelb. Qnftatla!
tiongarbeiten an (2Ibort=3nfta(Iationen unb SBafferleitungen) an
SRüHer & SReier itt Sugertt.

£urnl)alle ©rendien, ©rftellung ber SJieberbrudbantpfljeigung
att 3. ©idjenberger, 3entra(f)eijuttgëanlagett, ©era.

Reubau ber Santoualban! iit Sugcrit. Segen beg ©teinbetteg,
©rfteUuttg beg gunbaiiientbetong unb Qenientnerpu^ begfelbett ait
©ebr. Steher, ©augefdjäft, Sujevit. Sieferung ber Italien uttb
@ifettbal)nfd)ietien an 3- Strainer, ©ifenbanblung, Sujertt. Sieferung
uon 2501 m ©ompounbftaI)l an 3©)- ÄUeper, Staffenfabrit ttttb
©djlofferei, in Sugern.

äßobnbaugncuban §. Sfjurnbeer, iffiagner, SBeinfelben. 2Jianrer=
arbeiten an 93ctterli in SBeinfetben. Stunftfteinarbeiten an SJÎatjer
itt Sürgten. 31nunrrarbettett an SBeöatter in SBeinfelben. ®eder=
arbeiten an Srentter, SBeittfelbett. ©penglerarbeiteti an SJIäftiitger
in SDöeittfelbeu. Sauteitung: ©buarb S8raud)Ii, SBeinfetben.

SffiaffcrBerforgnng SDIitlbbi. foubrantenite^ fanit atleit 9Ieben=
abtcilungen an ©ifenmerl 31.=®. 93o§f)arb & ©ie. in Stäfelg uttb
SSaumeifter Sind) in SOtittöbi. ©efamte §augroaffert)erforgung
an ©djloffermeifter Sttdjfittger unb 3urdjer in Sliitlöbi unb Stupfen
fdjtnieb ©opp in ©djtuanben. ©auleitung: Ingenieur ß. ©djtttib
in SBeefen.

SBafferberfargnitg ©algadi. ©ämtti^e Strbeiten an ©art fjrei
& ©0. in tHorfdjad). ©auleitung: 3- @d)tttibf)eiitp, Ingenieur,
§eerbrugg.

SBafferuerforgung itt Slrlegljeitn. ©ämtlidje Arbeiten att U.
©oObarb ©öt)ne, 3ürid).

SBafferberfarguttg in Saupen. Ditetlettfaffung, .Hauptleitung,
iReferuoir, ©erteilunggne^ unb Hpbrantett an 3- Srunfdjropler
in ©ern.

Steue ©diiDciucftallung in ©(bänlialjergwilen. @rb= u. SUaurer=
arbeiten an SBartenioeiler in Stcnjenau bei SJeufird). Stunftfteine
ait SJÎeier in ©ürglen. 3't'U"eravbeiten an Seutcitegger, ©djön^
fjoljergtoileit. ®edterarbeiten an SBeber in SEobel. ©pettglerarbeitcn
ait Hugentobler in ©tirglett. ©djlofferarbeiten an ©djntieb §ofer
itt ©djontioljergroilen. ©auleitung: @. ©raudjti in SBeittfelben.

Stirtpenban Sinti)al. ©eftitfjlung ait Slltarbauer ©igenntann
itt Sugern. ©auleitung : Strd). §arbegger, ©t. ©atteu.

©taatgbomiine ©leidienberg bei ©olotbnrn. ipianarbeiten, fo=
tnie fänttlidje ©rb= unb SRaurerarbeitcn an ©enfer=©raber & ©ie.,
Strc^itelturbureau uttb ©augefdjäft, ©iberift.

Çortfepung ber Stanalifationgarbeiten in 3ntcrla!en an Strd).
©toll in 3ntertafen, ©auitteifter ^mtiger in Oberhofen unb Uttter=
ttefimer ©runfdjrcpler in ©ern.

©(pulbangneubau in ©t. SRargretljen (@t. ©allen), ©rb» unb
SRaurerarbeitcn an ©ebriiber ©ottaria itt ©t. SRargretljen unb
SBalgentiaufen. ©auleitung : 3- Stärlle, Slrdjiteft, ©orfdjac^.

©diulbaug ïbunborf. ©etoufodel unb 3ei«entfd)ale an ©artori
itt g-rattettfelb. ©auleitung: Slrd). ©rentter.

©rfteHung ber Sirdiftrape in Cerlifon ntit Stanalifation uttb
ÜErottoirantage an ©ebr. ©cotoiti, ©auunterne^mer, 3ürid) IV
uttb Derfilon. ©auleitung : SR. Sdjeifele, ©enteiitbeiitgettieur.
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6. Wohlgefälliges, elegantes Aussehen.
Für die Tonindustrie eröffnen sich durch diese Er-

findungen neue Absatzgelegenheiten.
Der Erfinder ersucht Interessenten, sich zwecks Er-

langung weiterer Auskünfte an das Bureau der Patent-
anwälte A. Rohrbach und W. Bindewald in Erfurt zu
wenden.

Nrveltt. «na cieferuilgî.Uebenragungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Neue Werlstätte der S. B. B. in Ziirich. Erd-, Maurer- und
Versetzarbeiten für das Lokomotivreparaturgebäude, das Vermal-
tungs- und Magazingebäude und die Schmiede an das Bangeschäft
B. Noli in Zürich und Bauunternehmer H. Ziegler in Zürich IV.

Erstellung des Hochkamins fiir den Neubau der Hochschule und
Kantonsschulc in Zürich an C. Romegialli in Winterthur.

Stadt Zürich. Malerarbeiten am Pestalozzihans in Schönen-
werd an Ed. Huber in Wald und Hch. Hetz in Wetzikon; Lieferung
des Linoleumbelages an die A.-G. Meyer-Müller à Cie., Zürich.
— Lieferung der Linoleumbeläge für die Schnlbaracken an der
Kinkel-, Hütten- und Kilchbergstraße an Schuster ck Co., Zürich.
— Lieferung von 60 Schulwandtafeln an Friedr. Böller, Zürich V.
— Bau der Brausebadanlage im Schulhaus an der Wengistraße
an Haupt, Amman» ck Röder in Zürich III. — Bau der Hoch-
druckdampfheizung, der Ventilations-, Entnebelungs- und Warm-
wasservelsorgungseinrichtungen im neuen Schlachthofe an Gebr.
Sulzer m Winterthur. — Lieferung des Mobiliars für die Schul-
baracken und die anderen neu auszustattenden Schulräume an E.
Achermanu in Zürich V, Mösfinger und Allger in Zürich I,
Hofmann ck Hansen in Zürich V, Witwe Wehrli in Zürich V,
I. Ruckstuhl m Zürich I und H. Härtung in Zürich V.

Elektrischer Betrieb der Scetalbahn. Einrichtungen für den

elektrischen Betrieb an Brown, Boveri ck Cie. in Baden.

Frobcn-Passerclle im Personenbahnhof Basel. Lieferung und
Montierung des eisernen Ueberbaues an Preiswerk, Esser ck Cie.
in Basel.

Anschluß des kantonalen Zeughauses an den össentlichen Kanal
in Ehnr an M. Hatz, Jnstallationsgeschäft und Bauflaschnerei,
in Chur.

Schul- und Gemeindehaus-Neubau Erstfeld. Dachdeckerarbeiten
an Alois Aschwanden, Dachdeckermeister, Altdorf. Spengler-
arbeiten an Albert Walder, Spenglermeister, Erstfeld. Installa-
tionsarbeitcn an (Abort-Installationen und Wasserleitungen) an
Müller à Meier in Luzern.

Turnhalle Grenchcn. Erstellung der Niederdruckdampfheizung
an I. Eichenberger, Zentralheizungsanlagen, Bern.

AZ Neuhau der Kantonalbank in Luzern. Legen des Steinbettcs,
Erstellung des Fuudamentbetons und Zementverputz desselben an
Gebr. Keller, Baugeschäft, Luzern. Lieferung der I-Balken und
Eisenbahnschienen an Z. Kramer, Eisenhandlung, Luzern. Lieferung
von 2501 m Compoundstahl an Joh. Meyer, Kassenfabrik und
Schlosserei, in Luzern.

Wohnhausncuban H. Thurnheer, Wagner, Wcinfelden. Maurer-
arbeiten an Vctterli in Weinfelden. Kunststeinarbeiten an Mayer
in Bürgten. Zimmerarbeiten an Wellauer in Weinfelden. Decker-
arbeiten an Brenner, Weinfelden. Spenglerarbeiten an Mästinger
in Weinfelden. Bauleitung: Eduard Brauchst, Weinfelden.

Wasserversorgung Mitlödi. Hydrantcnnetz samt allen Neben-
abteilungen an Eisenwerk A.-G. Boßhard à Cie. in Näfels und
Baumeister Ruch in Mitlödi. Gesamte Hauswasserversorgung
an Schlossermeister Luchsinger und Zürcher in Mitlödi und Kupfer-
schmied Bopp in Schwanden. Bauleitung: Ingenieur C. Schund
in Weesen.

Wasserversorgung Balgach. Sämtliche Arbeite» an Carl Frei
à Co. in Rorschach. Bauleitung: I. Schmidheiny, Ingenieur,
Heerbrugg.

Wasserversorgung in Arlesheim. Sämtliche Arbeiten an U.
Boßhard Söhne, Zürich.

Wasserversorgung in Lausten. Quellensassung, Hauptleitung,
Reservoir, Verteilungsnetz und Hydranten an I. Brunschwyler
in Bern.

Neue Schwcincstallung in Schonholzerswilen. Erd- u. Maurer-
arbeiten an Wartenweiler in Kenzenau bei Neukirch. Kunststeine
an Meier in Bürgten. Zimmerarbeiten an Leutcuegger, Schön-
holzerswilen. Deckerarbeiten an Weber in Tobet. Spenglerarbeiten
an Hugentobler in Bürglen. Schlosferarbeiten an Schmied Hofer
in Schonholzerswilen. Bauleitung: E. Brauchst in Weinfelden.

Kirchenbau Linthal. Bestuhlung an Altarbauer Eigenmann
in Luzern. Bauleitung: Arch. Hardegger, St. Gallen.

Staatsdomäne Bleichenberg bei Solothurn. Planarbeiten, so-
wie sämtliche Erd- und Maurerarbeiten an Renfer-Graber à Cie.,
Architekturbureau und Baugeschäft, Biberist.

Fortsetzung der Kanalisationsarbeiten in Jntcrlaken an Arch.
Stoll in Jnterlaken, Baumeister Frutiger in Oberhofen und Unter-
nehmer Brunschwyler in Bern.

Schulhausneubau in St. Margrethen (St. Gallen). Erd- und
Maurerarbeiten an Gebrüder Bonaria in St. Margrethen und
Walzenhausen. Bauleitung: I. Stärkte, Architekt, Rorschach.

Schulhaus Thnndors. Betonsockel und Zementschale an Sartori
in Frauenfeld. Bauleitung: Arch. Brenner.

Erstellung der Birchstraße in Oerlikon mit Kanalisation und
Trottoiranlage an Gebr. Scotoni, Bauunternehmer, Zürich IV
und Oerlikon. Bauleitung: M. Scheifele, Gemeindeingenieur.
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